Männer, ſie ſehen aber ſicherer und ſchneller. 


rauen können nicht ſo weit ſehen, wie wir 
Brückle. 
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Unter den Verunglückten. C ebkeng von Frlevrich Tee. = 
IE blickte Frau Holters durch das Feuſter ihrer im achten 


Stockwerk eines Chicagoer „Wolkenkratzers“ belegenen Wohnung ſechsundzwanzig Jahre alt, konnte ſie für eine reizvolle Erſcheinung 
anf die Straße hinab. gelten. Ihr um einige Jahre älterer Gatte war Kaufmann. Das 


| 

1Iſt etwas los?“ fragte Frau Beeler ihre zum Beſuch au— | Ehepaar beſaß zwei Kinder, einen Knaben von drei und ein Mäd⸗ 
| 
| 


Jenny Holters ſtand noch in ihren ſchönſten Jahren; höchſtens 


wefende Freundin. chen von anderthalb Jahren. Scott war ein Angeſtellter aus Hol⸗ 
„Ich weiß es nicht — es kommt mir fo vor. Es herrſchtters' Geſchäft. N 
eine eigentümliche Unrnhe auf der Straße.“ Die Straße vor dem Theater erfüllte eine unabſehbare Men⸗ 
„Nehmen Sie doch das Opernglas!“ riet die andere, an ihre ſcheumenge. Nur Angſt und Verzweiflung konnten den beinahe 
Seite tretend. „Das hat mein Mann lebensgefährlichen Verſuch unternehmen, 
mitgenommen.“ ſich durch dieſen Wall von Körpern 
„Ah — er iſt im Theater?“ Bahn zu brechen. Aber Jenny wagte 
„Ja. Er will ſich einmal die neue ihn, und ihre ununterbrochen wieder⸗ 
Pantomime im Iroquoistheater anſehen. holten Ansrufe, daß ihr Manu einer 
Waren Sie ſchon einmal dort? Ein der Theaterbeſucher ſei, veranlaßte die 
prachtvoller Ban — ſchade, daß man Umſtehenden in der Tat, ihr ſo viel 
noch nicht ganz fertig iſt.“ Platz zu geben, als ihnen nur möglich 
Frau Holters öffnete das Fenſter. war. — Den entſetzlichen Brand, der 
„Es muß in der Tat etwas paſſiert ſo viele Opfer forderte, brauchen wir 
fein — ſehen Sie nur, wie alles dur: an dieſer Stelle nicht zu ſchildern, es 
einanderläuft! Ich weiß nicht —“ genügt zu wiſſen, daß die junge Frau 
Sie ſchwieg, denn die Türe wurde nach ſtundenlanger gräßlicher Anfregung 
plötzlich aufgeriſſen, ein junger Mann nach Hauſe zurückkehren mußte, ohne 
ſtürzte, ohne vorher anzuklopfen. herein. Gewißheit über das Schickſal ihres Gat⸗ 
„Verzeihen Sie, Miſſis Holters —“ ten erlangt zu haben. Ihre letzte Hoff⸗ 
Die Dame maß den Eindringling nung war, er möchte inzwiſchen heim⸗ 
mit einem Blick zorniger Entrüſtung. gekehrt ſein Aber auch darin ſah ſie 
„Aber Mifter Scott, wie können Sie —“ ſich betrogen, ſchluchzend lag ſie, nach⸗ 
Er ließ ſie nicht zu Ende reden. dem die Freundin ſie verlaſſen, auf 
„Miſſis Holters, das Iroquoistheater — ihrem Sopha, allein mit ihrem namen⸗ 
Die junge Frau bemerkte den ſtar⸗ loſen Kummer. 
ren Ausdruck ſeiner Augen, das Zucken Ein Klingeln an der Vordertür 
ſeiner Lippen. Mit einem Schlage wich ſchreckte ſie auf. Am Ende kam er doch 
alle Farbe aus ihrem Geſicht; ſie er⸗ noch. Rein, er war der Pförtner, er 
kannte, daß er der Überbringer einer reichte ihr ein Brieſchen, das eben ein 
. e Leiter des date der ana in ve . an fie gebracht Bee Dann | 
„Es brennt!“ ſtammelte der junge f D Der Brief trug keine Adreſſe. Haſtig 
Menſch aufgeregt. „Und Miſter Holters f = riß Sie den Umſchlag auf, doch noch 
iſt dort!“ einen zweiten undurchſichtigen Umſchlag 
„Mein Mann, mein Willi!“ mußte ſie entfernen, bis der Inhalt, ein 
ftöhnte Frau Holters „Um Gotteswillen, er iſt verloren! — Er kleiner Zettel, in ihrer Hand war. Ein fäher Schreck durchzuckte 
iſt wohl tot?“ fragte ſie in zitternder Augſt, während ſie, nach Hut ſie — ſie erkannte die Schriftzüge ihres Gatten! Warum kam er 
und Mantel ſuchend, in der Verwirrung nach allen möglichen Sachen nicht ſelbſt? War er verwundet, war es ſein letzter Gruß an ſie? 
griff und fie wieder hinwarf. Teure Jenn,“ lauteten die flüchtig mit Bleiſtift hingeworfe⸗ 
„Davon weiß ich nichts — es ſoll aber viele Tote geben“ nen Zeilen, „ich lebe, ich bin gerettet! Und noch mehr: ich bin 
„Miſſis Beeler, haben Sie die Güte, warten Sie bei den völlig unverletzt. Ju der höchſten Not entdeckte ich mit einigen an⸗ 
Kindern — und Sie, Miſter Scott, begleiten mich!“ deren einen Ausgang, der zwar noch keine fertige Treppe nach der 
Ju fiebernder Eile ſtürzte die junge Frau, gefolgt von Scott, Straße beſaß, von dem aus aber ein Nachbarhaus ohne große Ge 
nach dem Aufzug; wenige Augenblicke ſpäter befand ſie ſich mit ihrem fahr und Mühe zu erreichen war. Warum ich nicht nach Hauſe 
Begleiter auf der Straße, und beide jagten in wahnwitziger Haſt kam? Weil ich einen Plan erfoimen habe, deſſen Ausführung die 
dem kaum zehn Minuten entfernten Theater zu. ſtreugſte Geheimhaltung meiner Rettung erfordert. Teile daher nie⸗ 


Paſtor Edmund Holtz, 
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mand mit, daß ich lebe — auch nicht unſerem Jun⸗ 
gen, ſo klein er noch iſt, er könnte es ausſchwatzen. 
Keine Seele darf eine Ahnung hegen. Ich muß ſo⸗ 
fort Chicago verlaſſen, noch in der Nacht. Alles 
Nähere mündlich. Komm ſofort nach dem Bridge⸗ 
hotel — ich werde auf der dem Hotel gegenüber⸗ 
liegenden Straßenſeite ſein. Sei klug und entſchloſſen 
8 es handelt ſich um unſere ganze Exiſtenz! Dein 
illi.“ 

Jenny las den Brief dreimal, ohne doch zu 
begreifen, was ihr Gatte meinen könne. Indeſſen be⸗ 
folgte ſie genau ſeine Weiſungen, eine halbe Stunde 
ſpäter ſtand ſie vor dem Totgeglaubten, ſeine Hand 
zärtlich an ihre Lippen drückend. | 

„Bezwingen wir uns, teures Herz,“ beruhigte 
er fie. „Ich lebe, das iſt die Hauptſache. Doch die 
Zeit iſt koſtbar. Wenn mein Plan gelingen ſoll, 
muß ich mit dem nächſten Zuge die Stadt verlaſſen.“ 

„Was haſt du nur vor? Warum willſt du 
dich verſtecken?“ N 

„Du ſollſt es erfahren. Ich ſtehe vor dem 
Bankrott, ich könute mich höchſtens noch ſechs Wochen 
halten. Dann find wir Bettler, Jenny!“ 

„Aber Willi —“ 

„Keinen Namen — leiſe! Deshalb bin ich 
ſchon ſeit Monaten ſo nervös! Nun zeigt mir das 
Schickſal ſelbſt den Weg zur Rettung. Eine Menge 
Leute wiſſen, daß ich im Iroqnoistheater war — 
N hält mich für tot, wenn ich nicht wieder⸗ 
ehre.“ — 

. „Aber wenn man dich nicht findet?“ 

„Es werden eine Menge Leichen nicht zu er⸗ 
kennen fein, weil fie zu entſtellt find. Das iſt immer 
ſo. Ich bin mit fünfzigtauſend Dollars in der Le⸗ 
bensverſicherung — du meldeſt meinen Tod der Ge⸗ 
ſellſchaft, erhältſt das Geld, das man dir nicht nehmen 
kann, weil es nicht zur Maſſe gehört, und wir ſind 
aus aller Not. Der Konkurs wird wahrſcheinlich 
ſofort eröffnet werden, denn meine Zahlungsunfähig⸗ 
keit muß ſich in kurzem herausſtellen. Das geht dich 
aber gar nichts an. Ich fahre jetzt von einem ent⸗ 
legenen Bahnhof nach San Franzisko ab, Geld habe 
ich bei mir, dort halte ich mich verkleidet in einer 
abgelegenen Wohnung auf. Sobald du das Geld haſt, kommſt du, 
und wir fahren mit dem erſten Dampfer nach Anſtralien, wo wir 
uns eine Farm kaufen und ein ruhiges Leben führen. 

Frau Holters hegte Bedenken, machte Einwürfe, aber die trau⸗ 
rige Notwendigkeit des Bankrotts und der völligen Verarmung be⸗ 
ſiegte ſchließlich ihre Zweifel. 

„Wenn du dich klug beuimmft,“ betonte noch Holters, „wird 
niemand das geringſte Mißtrauen ſchöpfen. Sobald es ſo weit iſt, 
gibſt du poſtlagernd unter dem Namen Steavens, den ich annehmen 


DieWalkalla bei’Regensburg 


Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Die Führer des amerikanischen Ballen conqueror 
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will, deine Nachricht auf, wann du ankommiſt. Ich hole dich dann 


ab, fahre dir vielleicht foger — in Verkleidung natürlich — ein 


paar Stationen entgegen. Hier gibſt du an, du zögſt nach New 

York zu Verwandten, zum Schein kannſt du auch ein paar Wochen 

vergehen laſſen.“ . N 
Nach kurzem, aber zärtlichem Abſchied gingen beide auseinander. 


ſtandslos war die Verſicherungs⸗ 
ſumme ausgezahlt worden, die Kou⸗ 
kursangelegeuheit nahm ebenfalls 
ihren regelrechten Verlauf — nun 
reiſte ſie, nachdem ſie eine Auſtands⸗ 
friſt hatte verſtreichen laſſen, in 
ſchwarzem Trauerkleid von Chikago 
ab, das ſtattliche Kapital wohlver⸗ 
wahrt in der Brieftaſche. 

Die Fahrt geſtaltete ſich aber 
bald recht mühevoll. Das jüngſte 
Kind durfte ſie kaum vom Arme 
laſſen und auch der kleine Quincey 
nahm ihre ganze Aufmerkſamkeit in 


Anſpruch. Auf dieſe Weiſe fünf Tage 


—— 
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und Nächte unterwegs zu ſein, iſt keine Kleinigkeit, und 
am Abend des zweiten Tags fühlte ſie ſich dermaßen 
erſchöpft, daß ſie in Träuen ausbrach. 

„Sie ſind gewiß recht müde?“ vernahm ſie da 
neben ſich eine ſanfte Stimme. 

Fran Holters bejahte mit einem Seufzer. Die 
Stimme gehörte einem jungen Mädchen an, das in Da⸗ 
veuport in den Zug geſtiegen war. Etwa zwanzig Jahre 
alt, war es uur einfach gekleidet, aber es war ein lie⸗ 
benswürdiges Geſchöpf und hatte ſich bereits mit dem 
kleinen Quiucey befreundet. 

„Ich will Ihnen gern das Kleine einmal abneh⸗ 
men,“ erbot ſich das junge Mädchen freundlich. 

„Sie würden mich zum größten Dank verpflichten,“ 
erwiderte Jeuuy erfreut, und zärtlich wiegte die junge 
Fremde das Kind in den Armen. Frau Holters erfuhr 
nun, daß ſie Eſther Sanders heiße und erſt vor kurzem 
ihre Mutter, ihre letzte Stütze, verloren habe. „Nun 
will ich nach San Franzisko, dort ſoll ein Oukel von 
mir wohnen, an den will ich mich wenden.“ 

„Wenn Ihr Onkel nun nicht dort wohnt oder 
nicht mehr lebt?“ 

„So wird ſich wohl ein Dienſt oder eine andere 
Beſchäftigung für mich finden.“ 

Jenny nickte und ſtarrte eine Weile nachdenklich 
vor ſich hin. Nach einer Weile äußerte fie: „Ich reife 
auch nach San Franzisko — wollen Sie für die Dauer 
der Reiſe in meine Dienſte treteu? Sie erhalten freie 
Koſt und fünf Dollars, und haben weiter nichts zu 
tun, als mir an die Hand zu gehen und ſich der Kinder anzu— 
nehmen.“ 

Eſther ſtimmte entzückt dem Vorſchlage zu, und Frau Holters 
hatte ihn wahrlich nicht zu bereuen, denn mit Eifer und Liebe nahm 
ſich das Mädchen der Kinder an. So unentbehrlich war fie bald 
ihrer Dienſtherrin, daß dieſe ernſtlich erwog, ob es nicht möglich 
ni würde, Eſther zu veraulaſſen, fie auch nach Auftralien zu be⸗ 
gleiten. 
rika und konnte leicht über Namen und Verhältniſſe ihrer Herr 


ſchaft 


Das Mädchen war brauchbar, ohne Verbindungen in Ame⸗ 
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getäuſcht werden. Sie ſelbſt nannte ſich ihr gegenüber ſchon jetzt 


Frau Steavens und erzählte ihr, ſie treffe in San Franzisko mit 


dem Bruder ihres Mannes, der ihr jedenfalls einige Stationen ent⸗ 


genreiſen werde, zuſammen. 


Eſther Sanders erſchrak erſt vor dem Gedauken einer ſo wei⸗ i 


* 


ten Reife; je mehr ihr indeſſen Jeuuy die Gefahrloſigkeit derſelben 
und die glücklichen Verhältniſſe des Landes, wohin fie gehe, ſchil⸗ 


rich IJ. L 
Regentschaftsueechsel inReuss &L, 
(Text Seite 350.) 


derte, deſto mehr überwand ſie ihren Widerwillen und erklärte ſich 
ſchließlich zur Begleitung der Dame bereit, für den Fall, daß 
ſie ihren Onkel unter der ihr von ihrer Mutter angegebenen Adreſſe 


nicht auffinden werde. 
Ju Sacramento beſtieg ein elegant gekleideter Herr von ju⸗ 
gendlichem Außern den Zug, dem jetzt die angebliche Frau Steavens 
freudig entgegeneilte. Er war von dunklem Teint, trug einen kurzen 
Vollbart und eine Brille von dunklem Glas. Jubelud drückten die 
beiden ſich die Hände und flüfterten dann lauge eifrig miteinander, 
offenbar ihre Erlebniſſe der letzten Zeit austauſchend. ö 

„Und der arme Willi iſt alſo tot?“ ſagte der Herr uach einer 
Weile mit lauter Stimme. 

„Leider, lieber Charles.“ 

„Und mußte ein ſo unglückliches Ende nehmen? Doch laſſen 
wir jetzt die Vergangenheit ruhen, Jeuny, die Zukunft wird wieder 
beſſere Tage bringen. — Das find die Kleinen, Jenny?“ — „Das 
find fie, Charles — Quinceyr 
und Jane. Sieh nur, wie der 
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„Mag er mich immerhin 
fo nennen,“ meinte lächelnd 
der Herr, „ich will ihu je 
auch ein zweiter Vater ſein.“ 
Und er preßte eines der Kin⸗ 
der nach dem anderen zärtlich 
au ſeine Bruſt. j 

„Geſtatte, Charles, daß ich 
dir Miß Sanders vorſtelle, der 
ich zu großem Dauke verpflich⸗ 
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„Haſt du deine Papiere 
mitgebracht?“ fragte er plötzlich. 

„O ja. Sie befinden ſich 
in dieſer Brieftaſche. Willſt du 
ſie gleich an dich nehmen?“ 

„Danke.“ 

Sie übergab ihm eine 
große dickbauchige Brieftaſche. :,R: 
Er warf einen flüchtigen Blick | £ 
hinein und ſteckte ſie dann in 
ſeine Bruſttaſche. Hr 

Als der Zug in San⸗ 
Frauzisko hielt, war es bereits 
dunkel. „Wir logieren im San 
Joſéhotel“, wandte ſich Jenny 
an ihre Reiſegefährtin, „mor⸗ 
gen früh ſuchen Sie dann nach 
Ihrem Onkel und teilen uns 
bis morgen abend mit, ob Sie 
mit uns reiſen wollen, denn 
übermorgen um acht Uhr früh 
geht der Dampfer ab.“ 

Eſther ertlärte ſich zu 
allem bereit. Während die Zim⸗ N 
mer im Hotel zurecht gemacht 
wurden, nahm die Geſellſchaft ihr Abendbrot Jim Speiſeſaal em. 
Der Saal war um dieſe Zeit völlig leer, die ſpäte Stunde bewirkte 
auch, daß alle ſich ſehr ermüdet fühlten. Eſther hatte die todmüden 
Kinder in eines der bereits geordneten Zim⸗ 
mer gebracht, ſie kämpfte ſelber vergeblich 
gegen eine bleierne Müdigkeit an. Der Biſſen 
blieb ihr bei der Mahlzeit, wie man zu ſagen 
pflegt, im Munde ſtecken, mehr und mehr 
ſank ihr Kopf auf die Bruſt herab. 

Jenuy zeigte lächelnd auf die Schlafende. 

„Schläft ſie wirklich?“ liſpelte Holters⸗ 
Steavens. 

„Feſt. — Eſther,“ rief ſie halblaut. 
Dieſe hörte nicht. 

„Umſo beſſer,“ ſagte der Mann. „Ich 
habe dich ſo viele Wochen entbehrt, ſüßes 
Herz, und dir noch nicht einmal einen Kuß 
geben können.“ 

Er zog ſie an ſeine Bruſt und preßte 
einige Küſſe auf ihren Mund. 

„Willſt du ſie wirklich mitnehmen, 
Jenny?“ flüſterte er dann. „Sie wird uns 
von unendlichem Nutzen ſein. Die Kinder hängen an ihr, ſie iſt 
treu und zuverläſſig.“ 

„Aber wir beide! Sie hält uns für Verwandte —“ 
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* „Nach der Landung in Auſtralien erklären wir ihr, daß wir 


uns entſchloſſen haben, einander zu heiraten. Wir gehen dann aus 
und kehren als Vermählte zurück. Den Namen Steavens behalten 
wir ja ohnedies bei.“ „Vorzüglich, ſo wird 
alles gut gehen. Wenn ſie nur nichts merkt?“ 

„Ach, es iſt ein ſo naives Ding, obwohl 
ſie ſchon zwanzig Jahre alt iſt!“ Sk 

Das Pärchen tauſchte noch einige Zärt⸗ 
lichkeiten aus, dann weckte Jenny die feſt 
Schlafende, die ſich beſchämt entſchuldigte, 
und alle begaben ſich zur Ruhe. 

Am anderen Morgen ging Eſther aus, 
ihren Onkel aufzuſuchen. Erſt gegen Abend 
kehrte ſie in das Hotel zurück. 

„Nun, haben Sie ihn gefunden? forſchte 
Jenny. N 
N „O ja, er wohnte noch dort, wo Mut⸗ 
ter geſagt hat. Aber er befindet ſich nicht 

erade in glänzenden Verhältniſſen. Deshalb 
ae ich mich entſchloſſen — und er hat mir 
zugeredet — Ihren Vorſchlag anzunehmen, 
Heute nacht ſchlafe ich bei meinen Ver⸗ 


| wandten, morgen früh bringt mich mein Onkel nach dem Dampfer, 


er will ſich doch überzeugen, daß ich in guten Händen bin.“ 
Mitteilung erklärte die junge 
Frau ihr Einverſtändnis, und 
am anderen Morgen zeitig fuhren 
Steavens und Familie nach den 
Hafen und begaben ſich an Bord 
des Dampfers „Viktoria.“ 

„Da ſiehſt du, Jenny, der 
Dampfer geht gleich ab, und 
deine Schubbeföhlene kommt 
nicht,“ ſagte Steavens ärgerlich. 
„Sie hat es ſich gewiß anders 
überlegt.“ 

„Nicht doch, dort kommt ſie 
ſchon mit ihrem Onkel und ihren 
Sachen!“ d 

Jenny zeigte nach dem Kai, 
auf welchem die Genannte in 
höchſter Eile daherkam, gefolgt 
von einem älteren Herrn mit 
graumeliertem Bart und zwei 

Arbeitern, die einen Koffer trugen. 

„Schell; ſchnell!“ rief ihr 
Jenny ſchon von weitem entgegen. 
„Der Dampfer wird gleich ab⸗ 
gehen“ N 
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Wenige Augenblicke nur, und die vier Perſonen beiraten das 


Verdeck. 


„Wo ſoll der Koffer hin?“ fragten die Träger. 
„Sogleich,“ erwiderte Eſther. 


Miſſis Steaveus!“ 

Der alte Herr grüßte höflich 
nicht Zeit, viele Worte zu machen, 
das Signal wird gleich gegeben. 
Ich wollte nur die ſehen, denen 
meine Nichte nach einem ſo fernen 
Lande folgt. Nun es geſchehen, 
bin ich beruhigt. Sie gefallen mir, 
und ich weiß das Mädchen in gu⸗ 
ten Händen.“ 

„Das iſt ſie. darauf können 
Sie ſich verlaſſen, beteuerte 
Steavens. 

„Und nicht wahr, Sie ver 
ſprechen mir auch, in jeder Hinſicht 
wie ein Vater an ihr zu handeln!“ 

„Auf Ehrenwort, mein Herr!“ 

Gerührt ſtreckte der Onkel 
Eſthers dem anderen die Hand ent⸗ 


gegen, herzlich legte Holters die 


ſeine hinein. 

Aber was war das? Der 
Onkel hielt ſeine Hand fo feſt wie 
in einem Schraubſtock und rief 
plötzlich den beiden Trägern zu: 
„Wilſon, Hook, heran und helft 
mir!“ 

„Was ſoll das bedeuten?“ 
rief erbleichend der Flüchtling. 

„Nichts mehr und weniger, 
als daß Sie mein Gefangeuer ſind. 
Miſter Holters,“ entgegnete ver⸗ 
gnügt der Pſeudoonkel. „Ich bin 
Kriminalbeamter.“ 

„Sie verkennen mich,“ ſtam⸗ 
melte Holters. 

„No Sir — Miß Sanders 
iſt ihrer Sache ſicher.“ 

„Wie, Miß Sanders hat 
die Verräterin geſpielt?“ rief 
der Flüchtling grimmig. 

„Nicht die Verräterin, 
fondern die Entdeckerin. — O, 
ſo dumm ſind wir nicht, Sir. 
Es fiel der Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf, daß nicht nur 
Ihre Leiche nicht gefunden wer⸗ 
den konnte, ſondern auch gleich 
darauf der Konkurs angemeldet 
wurde. Sie ließ Ihre Gattin 
insgeheim beobachten, und als 
ſie abreiſte, ſchickten wir Ihr 
Miß Sanders, die von der 
Geſellſchaft für ſolche Fälle 
engagiert iſt, nach. Die hat 
alles herausgebracht, haha | 
es iſt nicht das erſte Mal, daß 
fie die Schlafende fo täuſchend 
ſpielt. Zärtlichkeit und eheliche 
Liebe ſind ſchöne Dinge, Miſter 
Holters, aber alles zu ſeiner 
Zeit! — Wollen Sie mir die 
große Brieftaſche erlauben, die 
Sie bei ſich tragen?“ 

Zähneknirſchend mußte 
der Ertappte ſich fügen. 
ſichtslos. 

mit dem 


„Onkel, das ift Miſter und 
„Ich habe die Kinder liebger 


und fügte daun hinzu: „Es ift | fter nach Philadelphia.“ — 


Ignacy Poznanski 


Lodzer Großinduſtrieller und Ehrenſtadtrat. 


(Text Seite 349.) 


Die Erbbegräbnisſtätte der Familie J. K. Pozuauski auf dem iſrarlitiſchen Friedhofe in Ludi. 
(Die letze Nuheſlätte von Ignacy Poznanski.) 


öglich, Widerſtand aus 
So gab er mit verächtlichen Blicken auf Eſther die Taſche 
Gelde heraus, ließ ſich dann feſſeln und wurde nebſt ſeiner 
Gattin abgeführt. 5 
a „Um Gottes willen, 


Flucht war unm 


Geſchäfte 


maßnahmen — in dieſem 
zwangen, ſiedelte er uach 
ſieben Baumwollinduſtrie-Unternehmungen beitrat, 
von dort aud. Eine ernſte und 


rief die letztere in Verzweiflung, als damals, doch Iguacy Poznanski ruhte 


alle, eines Wagens gewärtig, auf dem Kai ſtanden, „was wird aus 
meinen Kindern?“ 8 

„Ich werde mich ihrer anuehmen, Miſſis Holters, erwiderte 
da Eſther Sanders, die noch immer die ahnungsloſen Kleinen führte. 


women und bringe ſie zu Ihrer Schwe⸗ 
Auch das wiſſen Sie?" — „Ich könnte 


Ihre genaue Biographie ſchreiben, 
verſetzte der weibliche Detektiv. — 
„Bevor ich an eine Arbeit gehe, 
informiere ich mich geuau. Ihre 
Schweſter iſt kinderlos, und die 
Kleinen find gut bei ihr aufgehoben, 
bis Sie ſelber wieder imſtande ſind, 
für ſie zu ſorgen. Bis dahin em⸗ 
pfehle ich mich beſtens.“ 


2. 


Zu unſeren Bildern. 


Ignacy Pozuanski. Am 
Freitag, den 23. d. Mts. erfolgte 
die Überführung der Leiche des am 


15. d. Mts. in Paris verſtorbenen 


Lodzer Großinduſtriellen Ignace 
Poznanski vom Bahnhofe der 
Lodzer Fabrikbahn nach dem alten 
jüdiſchen Friedhof. Eine nach tan: 
ſenden zählende Menſchenmenge 
gab dem Verſtorbenen das letzte 
Geleit. Der Verſchiedene, Verwal⸗ 
tungspräſes der von ſeinem Vater 
gegründeten Aktiengeſellſchaft J. K. 
Poznanski, hat zur Entwicklung 
der Lodzer Baumwollinduſtrie ſehr 
viel beigetragen und in der hieſigen 
Kaufmanns⸗ und Induſtriellenwelt 
eine hervorragende Rolle gefpielt. 
Geboren am 22. März 1852 in 
Warſchau, kam er in früheſter Ju⸗ 
gend nach Lodz und trat, nach 
dem er ſeine Studien beendet, 
in das koloſſale Induſtrie⸗Un 
ternehmen ſeines Vaters ein, 
deſſen oberſter Leiter er bald 
wurde. Ein klarer, ſcharfer 
Blick fürs Praktiſche, eigene, 
im Auslande erworbene Er⸗ 
fahrung in ſeinem Fache, ließen 
ihn als den geeigneiften Mann 
für ſeine verßutwortliche Stel 
lung erſcheinen Er gab die 
Initiative zur Anpflanzung von 
Baumwolle in Transkaſpien, 
im Turkeſtan⸗ und Ferghana⸗ 
gebiet, ſchuf dort im Jahre 
1887 Baumwollreinigungsan. 
ſtalten und richtete einen re⸗ 
gulären Export von Baumwolle 
nach Lodz ein. Bis vor zwei 
Jahren leitete er die Fabriken 
der Aktiengeſellſchaft Poznanski 
in Lodz, d. h. au Ort und 
Stelle, als aber die fortwäh 
renden Arbeiterunruhen die 
großen Baumwollmanufakturer 
zur Ergreifung von Gegen: 


Falle zur Ausſperrung der Arbeiter — 
Berlin über, wo er dem Syndikat den 


und leitete Dir 
ſchwere Zeit wart 
und raſtete nicht un. 
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wußte durch eine unermüdliche Tätigkeit 
alles wieder in's rechte Gleis zu bringen. Pe 
Nach dem Tode ſeines Vaters wurde der 
Verſtorbene in alle deſſen Ehrenämter ge: 
wählt; er war Ehrenſtadtrat im Lodzer 4 
Magiſtrat, Präſes des Lodzer Jüdiſchen 
Wohltätigkeitsvereins, Präſes des Syna⸗ N 
gogenkomitee's u. a. m. Sein ehrenhafter 
Charakter und fein liebenswürdiges Weſen fi 
haben ihm überall, wo man ihn kannte, 
Sympathien erworben. Der Verſtorbene 
wird von vielen betrauert, denen er ſtets 
mit Rat und Tat zur Seite geſtanden. 
Wir bieten unſeren Leſern ein Porträt des 
Verſtorbenen ſowie eine Abbildung der 
Pozuanski'ſchen Fawiliengruft auf dem 
Lodzer jüdiſchen Friedhof, wo bereits die 
irdiſchen Uberceſte des Vaters des Verſtor⸗ 
beuen ruhen, und wo unn auch der älteſte 
Sohn ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat. 
Friede ſeiner Aſche! 
Regentſchaftswechſel in Reuß, 
ältere Linie. Für den geiſteskranken 
Fürſten Heinrich XXIV. ältere Linie führte 
bisher der Fürſt Heinrich XIV. jüngere 
Linie die Regentſchaft. Dieſer hat nun 
wegen ſeines hohen Lebensalters die Re⸗ 
gentfchaft feinem Sohne, dem Erbprinzen 


| 
| 


N 


Die österreichisch- ungarische Donau-Kriegsflottille 


(Text anſtehend., 

Heinrich XXVII. jüngere Linie übertragen, unter dem dereinſt beide 
Reuß wieder vereinigt werden dürften. Fürſt Heinrich XIV. iſt 
77 Jahre alt. Er war in erſter Ehe vermählt mit Agnes, Herzogin 
von Württemberg, die im Jahre 1886, nach 28jähriger Ehe ſtarb. 
Dieſer Ehe entſtammt der Erbprinz Heiurich XXVII. ſowie die mit 
dem Prinzen von Hermaun zu Solms⸗Braunfels vermählte Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth. Später ging er eine morganatiſche zweite Ehe mit 
Friederike von Saalburg ein, die im Mai 1907 plötzlich verſchied. 

Die Orientkriſis. In einem Juterview mit dem Pariſer 
Korreſpondenten des „Standard“ erklärte der öſterreichiſch ungariſche 
Botſchafter Graf Khevenhüller, die Aufregung Serbiens nehme eine 
ſehr unangenehme Entwickelung. Oſterreich Ungarn habe bereits eine 
Erklärung der ſerbiſchen Mobilmachung gefordert und hoffe, nicht 
mehr gereizt zu werden. — Die ſerbiſche Armee, für die allerdings 
auch die allgemeine Wehrpflicht beſteht, iſt eine eigenartige Truppe, 
welche den modernen Anforderungen kaum entſprechen kann. Im 
Frieden iſt fie in fünf Diviſionen geteilt, jede Diviſion hat vier Re⸗ 
gimenter Jufanterſe und ein Regiment Feldartillerie. Kavallerie ha ⸗ 


6 | 
Zur Vermählung des Prin 
Prinzessin Alexan 


(Tert anftebene.) 


Zum Wiener SensaHons- 
Vein. 


vzess 61. 


Der römi'sche Graf Farcell 
_ 27. 


ben nur vier Diviſionen und zwar je ein 
Regiment. — Im Falle eines Krieges 
bleibt die Diviſiouseinteilung beſtehen, nur 
werden die Zahlen der Maunſchaften durch 
die Einberufung der Reſerven verdreifacht, 
ſo daß das Heer daun 110,245 Mann 
zählt. Neben den Diviſionen aber werden 
noch eingerichtet vier Regimenter Kavallerie, 
zwei reitende Batterien, eine Munitions- 
kolonne, zwei Schwadronen Leibgarde, zwei 
Regimenter Gebirgsartillerie ſowie mehrere 
Bataillone Piouiere und Ciſenbahntruppen, 
insgeſamt 14,863 Mann, dazu treten für 
den Depotdienſt und als Felddienſtreſerve 
35,399 Mann. Von der Nationalmiliz 
erſten Aufgebotes (Laudſturm) ſtehen dann 
noch 126,610 Mann und vom zweiten 
Aufgebot 66,005 Mann zur Verfügung, 
ſo daß Serbien alſo ſchlimmſtenſalls zirka 
353,122 Mann auf die Beine bringen kaun. 
(Karten Seite 348) 


Die öſterreichiſche Donauflotille 
vor Belgrad. (Abbild. anſtehend.) Die 
öſterreichiſche Donauflotille, beſtehend aus 
den vier Panzerkanonenbooten Ternes, 
Bodrog, Szamos und Körös, iſt am Don⸗ 


Mizzi Ve, gg. 


(Tert S. 351.) 


— — a äh 
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nerſtag nachmittag von Budapeſt donauabwärts nach Belgrad abge- Bau des Hauſes begonnen werden konnte. Und während des Baues, 
dampft. Die Schiffe ſollen an dem ungariſchen Ufer gegenüber bis zu jeiner Vollendung und Einweihung blieb er ſtets der raſtlofe 
Belgrad Stellung nehmen, alſo gewiſſermaßen demonſtrieren. Sie Förderer des edlen Werkes, an deſſen Spitze er jetzt geſtellt wor⸗ 
ſtellen eine nicht den iſt. 
zu unterſchätzende Fällt auch Samos ab? (Karte anſtehend.) Der Zuſam⸗ 
Macht dar. Je. menbruch der Türkei ſcheint gekommen zu fein. Auch die Inſel 
des Schiff hat Samos will ſich für unabhängig erklären, was mit einer Aunektie⸗ 
8 = ; D = 76 Mann Beſatz rung durch Griechenland gleichbedeutend iſt. Denn griechiſche Agi⸗ 
„ Plalancs ung, welche durch tatoren und nicht zum wenigſten die konſulariſchen Vertreter Grie⸗ 
eee gos ohe : = klugelſichere Schutz chenlands haben ſeit Jahren die Bevölkerung im griechiſchen Sinne 
wände gegen feind. bearbeitet, zahlreiche, oft blutig niedergeſchlagene Putſche laſſen das 
liche Geſchoſſe ge- erkennen. Seit den griechiſchen Freiheitskämpfen von 1832 iſt Sa⸗ 
deckt ſind. — Die mos ein Vaſallenfürſtentum der Türkei geworden, das jährlich zirka 
Schiffe laufen zehn 50,000 M. Tribut zu zahlen hat, dafür aber einen eigenen, aller⸗ 
bis dreizehn Kno. dings vom Sultan jeweil zu beſtimmenden Fürſten beſitzt. Kein 
z ten in der Stunde türkiſcher Soldat durfte die Inſel betreten. Erſt als Mitte der 
eee und ſind verhält. 6oer Jahre des vorigen Jahrhunderts auf der Juſel einmal Alles 
nismäßig ſtark armiert. Torpedos führen ſie nicht. Jedes Schiff drunter und drüber ging, wurde von den Schutzmächten Europas 
hat etwa 450 Tonnen Waſſerverdrängung. der Türkei die Errichtung einer kleinen Garniſon in der Hanptſtadt 
Zum 200. Geburtstage Albrecht von Hallers. (Ab. Vathy geſtattet. Das Beiſpiel Kretas hat auch auf Samos zuſehend 
bildung Seite 348.) Am 16. Oktober jährte ſich zum 200. Male gewirkt und die übrigen noch im türkiſchen Beſitz befindlichen In⸗ 
der Tag, an dem Albrecht von Haller das Licht der Welt erblickte. ſeln des Agäiſchen Meeres dürften nicht mehr lange mit dem Ab⸗ 
Es hat nun jemals eis Mann gegeben. 110 fall zögern. f 
Philoſoph, Arzt, Naturforſcher und Staatsmann war er zugleich. 2 1 Soniati 5 : 
ar Geift, 1155 tiefe Gelehrſamkeit, ſein eiſerner Fleiß „ Zum Wiener Senſationsprozeß Veith. (Abbildung 
1 Kraft ; Ph, ; Seite 350.) In Wien finden zur Zeit im Wiederaufnahmeverfahren 
hatten Gelegenheit, in weitgreifenden Wirkungskreiſen 91 praktiſche die Verhandlungen gegen den römischen Grafen Veith wegen Kup- 
und fehriftftellerifche Tätigfeit zu entfallen, Ole ON UND ElRe pelei ſtatt, begangen an der eigenen Tochter, der in der Wiener 
Coo e Geier veröffentlicht rn Lebewelt bekannten Comteſſe Mizzi, die, wie erinnerlich ſein wird, 
oche machend und die Zahl ſeiner hierüber veröffen n Schrif⸗ ache: 1155 5 f 
ten iſt Legion. Aber auch als Romanſchriftſteller und Verfaſſer | be 1 En er ertränft hat. Unſere Bilder zeigen den Vater 
elegiſcher und didaktiſcher Gedichte hat er ſich einen Namen gemacht. und die Werſtorkele 
Er gilt als der hauptſächlichſte Träger der mediziniſchen und na⸗ Truppendislokationskarte der Balkau⸗Halbinſel. Un⸗ 
menklich anatomiſchen Wiſſenſchaften feines Jahrhunderts, die Lehre] ſere heutige Karte Seile 347 dürfte angeſichts der immer mehr ſich 
über die Entwickelung des Tieres aus dem Ei verdaukt ihm ihr zuſpitzenden Lage auf dem Balkan und namentlich mit Rückſicht auf 
Entftehen. Er ftarb am 12. Dezember 1777. | die nun nicht mehr beftrittene Mobilmachung der Türkei für unſere 
Paſtor Edmund Holtz. (Porträt |. Titelſeite.) Au Mitt⸗ | Leſer von dem größten Intereſſe ſein. Die Truppen find bereits 


erki M eee 
=y EP igonda“ Pur 


woch wurde das Haus der Barmherzigkeit in Lodz eingeweiht. Der in Kriegsſtärke angegeben, wenngleich ſie (3. B. in Serbien) in 
Leiter dieſes Hauſes und der hiermit verbundenen Diakoniſſenanſtalt manchen Fällen nur auf dem Papier vorhanden ſein werden. Bul⸗ 
iſt Herr Paſtor Edmund Holtz, deſſen Bild wir unſeren Leſern heute garien ſcheint zweifellos gerüſtet zu fein. Dafür bürgt ſchon die 
bringen. Wenn jemand keine Mühe und Arbeit geſcheut hat, um abſolute Lautloſigkeit, mit der dort alle militäriſchen Bewegungen 
das Werk ins Leben zu rufen, fo war es Herr Paſtor Holtz. Uner- behandelt werden. Bei der Türkei aber fieht es ſehr faul aus, da 
müdlich, ſeſt das Ziel im Auge, wirkte und ſchaffte er unverdroſſen, der ohnehin chroniſche Geldmangel jetzt auch noch akut zu werden 
trotz fo mancher Mißerfolge und Schwierigkeiten, bis endlich der droht. Die in der Karte eingetragenen Zahlen beziehen ſich auf 
\ die einzelnen Armeekorps 

Der Hund ohne Hinterbeine. (Abbildung an⸗ 
ſtehend.) Dem Hunde einer Wienerin, der Frau Berta 
Höflinger, wurden vor einigen Monaten bei einem Jagd⸗ 
ausflug beide Histerbeine weggeſchoſſen. Nach monate⸗ 
langer Pflege gelang es der Dame, den Hund am Leben 
zu erhalten und auszuheilen. Sie ließ dann bei einem 
Sattler ein kleines Wägelchen bauen, welches nun dem 
Hunde ſeine Hinterbeine erſetzt. Frau Höflinger wurde 
wegen ihrer Fürſorge für das verkrüppelte Tier, das ſich 
geſund und munter vorwärts bewegt, vom Wiener Tier⸗ 
ſchutzverein mit einem Ehrendiplom ausgezeichnet. 


Nebus. 


Anagramm. 


Du hörſt ie ven; 8 g ee 
N 9 85 0 8 rrn, Setz' ſie zu uB- 
Ein H un d ohne H ] nterbai ne en Fest, 5 Ba Zeichen fort; 


n Waldgeäſt. Dann iſt's ein Fluß. 
(Text anſtehend.) 80 ei 5 
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Liebesdrama im Variete, 


Nebenſtehend bringen wic als 
Illuſtration eine an Ort und 
Stelle gemachte photographiſche 
Aufnahme des düſteren Schau⸗ 

atzes einer Liebestragödie, die 
ſich bekanntlich unlängſt im hie⸗ 
figen Variété Corſo abgeſpielt 
15 Die tragiſche Epiſode hat 
begreiflicherweife viele Senfation 
erregt. Die DVarists Direktorin 
Leonie Sylvaudier⸗Régnauld, die 
vor etwa zwanzig Jahren hier 
in Lodz das Varieté „Arcadia! 
und zuletzt in Warſchau den 
Jardin d'hiver leitete, beabſich 
ügte in Lodz in den Räumen 
des Apollo⸗Theaters die Grün⸗ 
dung eines nenen Variétss, das 
mittlerweile unter dem Titel 
„Corſo“ eröffnet worden iſt. 
Als Regiſſeur und Mitdirektor 

ſeollte bei dem neuen Unternehmen 

dein Herr Rydecki figurieren. R. Es - 

ſtand zu Frau Sylvandier nicht ö 5 u = = 
blos in gejchäftfichen, ſondern auch in intimen Beziehungen Er war neuen Variétés der Schauplatz einer Schreckensſzene — zwei Leichen 
ein Menſch von moraliſch und phyſiſch vollſtändiger Decadence. mit durchſchoſſenen Schläfen in ihrem Blute ... Dieſen Moment. 
Sein Verhälmis zu Frau Sylvandier nutzte er aus, um die nötigen gibt unſere Illuſtration wieder, und jo abſtoßend das Ganze auch 
Geldmittel zu erpreſſen, ſich über Waſſer zu halten. Auch bei der fein mag, fo löſt es doch das tiefſte Mitgefühl für die Frau ans, 
dem tragiſchen Schlußakt vorausgegaugenen Szene mag Rydecki die das Opfer eines Menſchen wurde, deu ſie in dem Schmutze 
wieder mit Geldforderungen an feine Geliebte herangelreten feiner Verkommenheit bei allem Unglück, das er über fie ſchon ge⸗ 
fein, die fie ablehnte, worauf es zu einem Kouflikte zwiſchen den bracht, Halt und Rettung hatte bieten wollen. Bei des Lebens ewigem 
Beiden kam, im Verlanfe deſſen er die Waffe gegen fie richtete. — Wechſelſpiele, das Luft auf Leid folgen läßt, wird dieſer düſtere Akt, 
Ein dröhnend ſchauriger Knall, von einem Schuſſe in die linke der der Eröffnung des neuen Varietés voranging. bald vergeſſen 
Schläfe tötlich getroff , auf Fran Sylvandier zu Boden. Nach fein. Das mit aller Eleganz eingerichtete „Corſo“, das jetzt unter 
diefer Tat entzog ſich der Mörder mit einem zweiten Schuſſe in der artiſtiſchen Regie des Kapellmeiſters Weber ſteht, erfreut ſich 
den Kopf der irdiſchen Gerechtigkeit. Das Direktionsburean des durch ſein vorzügliches Programm der Gunſt des hieſigen Publikums. 


SS SSS S S 
N Ergänzungs⸗Rätſel. „ 
Ecke, Eder, Eid, Erle, Hein, Laube, Ilſe, Nebel, Ruhe, Ulm. 


Die Auflöſung des Ausfüll⸗Rätſels in unferer vorigen Sonn: | 
i tags⸗Beilage lautet: | 
Boieldien ... Johann von Paris. ; | 


Beethoven.. Egmont. | Aus jedem der obigen zehn Wörter läßt ſich durch Vorſetzen eines Buch⸗ 
Verdi Aida. N ſtaben ein anderes Wort bilden. Hat man die richtigen Wörter gefunden, jo 
Bellinn Norma. fann man aus ihren Anfangsbuchſtaben und aus den Anfangsbuchſtaben der 
Meyerbeer ... Dinorah. gegebenen Wörter den Vor- und Zunamen eines beliebten Kompoſten erhalten. 
a NS m ' 
agner ienzi. 2 ; 7 
Verdi. . . „. Ernani. ug 
Floto Stradella. N | * * | Buntes Allerlei. | = * 
Herold Zampa. a Zune! 
Goldmark .... Königin von Saba. „ Geſichert. — — 
Benberg . .. . Elaine. Fin M e 8 . 
Ein Paſtor hört im Kupee feinen Nachbar fortwährend laut fluchen und 
Jean de Reszke. : und fragt 1110 5 „Wo fahren Sie dee hin?“ f i 
R g ae ; 1 ; „„Nach Hannover“, jagt dieſer, und flucht weiter. e 5 
Richtige Löſungen gingen nicht ein. „Ja, wenn Sie ſo fortfahren zu Kusen, jagt der Paſtor, fo kommen 
Hö u 


Be 33DZIIBDIECEIIEC EEE EEE Sie nicht nach Hannover, ſondern in die Hölle . 
. I Da * „Das is mir egal, ich hab' ein Retourbillett!“ 
“ e ö 5 Das kleinere Uebel. ö 5 
Jahlen Rätſel. ö Der engliſche Premierminiſter Lord of Knowsley litt an ſtarken Gicht⸗ 
anfällen. Eine Londoner Weinfirma, die einen Sherry als Mittel gegen Gicht 
= führte, ſaudte ihm ein Dutzend Flaſchen als Geſchenk zu. — Die Erwiderung 
8 1 TI 2 1 8 1 erfolgte durch den Sekretär des Miniſters und lautete folgendermaßen: Der 
ö Miniſter ſendet dem Herrn G. feinen Dank; er hat den Sherry gekoſtet und 
behält lieber ſeine Gicht.“ De 2 2 


7 5 9 7 2 4 8 ö Be 1 
6 9 3 8 9 4 6 1 ˙— — 
Statt der Zahlen ſind paſſende Buchſtaben zu ſetzer, fo daß die ſenkrechten f. ; i 
Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben: 1. altberühmte Stadt; E Whi te S far ” 6 sec) 
2. Zeil 1 Dramas; 11 A RN, Su 4. e 1 5 IK, a. 75 115 N 55 
eiſtliche ürde; 6. fagdbares er; 7. Körperteil. — Die dur ette l . 2 7 
Shen ausgezeichnete Mittelreihe bedentet einen Teil des Jahres. ö oet & flandon. 1876 
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